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In lan d. ; 
Berlin, ben 12. Juli. Se. Mojeftät der König 
haben den wirklichen Geheimen Legations⸗Rath von 
Raumer, zum wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikat: Ercellenz, zu ernennen geruhet. 
eine Majeſtät der Könia haben dem Superinten⸗ 
denten Barz zu Colverg den rothen Adler » Orden 
dritter Klaſſe, und dem Glaſermeiſter Juſt zu Neu⸗ 
markt in Schleſien das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Excellenz der General Lieutengat und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Freiberr von Müffling, 
find nach Wittenderg; Se. Excell. der General Lieu⸗ 
tenant und General- Jaſpecteut des Militair⸗Erzie⸗ 
hungs und Bildungsweſens, von Holtzendorff, 
nach Carlsbad, und der Konigl. Schwediſche außer 
ordentliche Geſandte und bevollmäctigte Miniſter am 

leſigen Hofe, von Brandel, nach Pyrmont von 

ler abgegangen. 


„Magdeburg, den 8. Juli. Seine Majeſtät der 
König. haben, 3 die hieſige Zeitung meldet, ges 
ruhet, nachſtehende Allerbbchſte Kabinets⸗ Ordre an 

n Ober⸗Bürgermeiſtet Francke hieſelbſt zu erlaſſen: 


„Erfreut über die Beweiſe von Anhaͤnglichkeit, 


welche Mir die Einwohnerſchaft von Magdebur 
del Meiner letzten Auweſenbelt gegeben bat, nec 
Ich Ihnen hierdurch auf, dieſelbe Meines Wohl⸗ 

wollens zu verſichern; und zum Undenken an Dies 
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ſen Tag empfangen Sie hiebei die auf die 

Vermählungs⸗ Feier Meiner Tochter der Prin⸗ 
Zzeſſin Luiſe Koͤnigl. Hoheit geprägte Medaille in 
Gold für ſich, und zwölf Exemplare in Silber, 

zur Vertheilung an Magiſtrats⸗ Perſonen und 
Stedt⸗Berordnete, nach Ihrem Ermeſſen. Pots⸗ 
dam, den 28. Juni 1825. \ 

3 Friedrich Wilhelm.“ 
und jme gnädige Kabineis⸗Ordre mit einem Geſchenk 
von flufhundert Thalern für die dortigen Orts- Ara 
men zu begleiten. 

Eine Beilage zum Amtsblatt der hieſigen Königl. Mes 
gierung, vom 2. d. M., enthält Folgendes: „Des 
Könige Najeſtät haden die Entbindung von meinem 
bisherigen Berufe mir auf meinen Wunſch zu ge⸗ 
währen, aus Allerbochſteigener Bewegung ober daran 
den chreiwollen Auftrag zur obern Leitung der Ver⸗ 
waltung der Provinz Sochſen zu knüpfen geruhet. 
So kehre ich denn — wohrm auch das eigene Gemüth 
mich geführt haben würde — nach meinem Vater 
lande und zu meinen, Landskeuten zurück; und werde 
dort auch mit den letzten Kräften in der treuen Sorge 
für das Wohl dieſet jo wichtigen Provinz und ibrer 
jo werthen Bewohner dem ganzen Stoote zu nützen 
noch beſtimmt und demüht ſeyn. Empfäaͤngt mich 
das Vertrauen wieder, womit wir vereint in der Ze 
des Krieges und der Gefahr durch Kdnigs⸗Liebe ſe 
Großes geleiſtet, fo werden wir mit dieſer auch 
jetzige, beſonders für Landwirihſchaft und für deren 


= auf andere Verhältniſſe fo allgemein trübe 
at mu und ſiegreich beſtehen! — Berlin, den 
1. Juli 1825. von Klewiz, wieklicher geheimer 
Staats⸗Miniſter.“ 


Deut ſchland. 
Vom Main, den 7. Juli. JJ. KK. Hh. der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
find, auf Hoͤchſtihrer Reiſe von Berlin nach Bräſſel, 
am 3. d. Abends in Koln eingetroffen, und im Gaſt⸗ 
hofe zum Kaiſerlichen Hofe abgeſtiegen. Unmittelbar 
nach Höchſtihrer Ankunft geruheten JJ. KK. HN. 
den Herrn Erzbiſchof und die hohen Civil + und Mi⸗ 
litair⸗Auteritäten auf das Huldreichſte zu empfangen. 
Am folgenden Morgen nahmen JJ. KK. HH. das 
Janere der Domkirche in Augenſchein, und ſetzten 
dann Hoͤchſtchre Reiſe nach Aachen fort, woſelbſt 
JJ. KK. HH. am 5. Juli eintrafen. Ihnen war 
Se. Exc. der Staatsminiſter v. Ingersleben und der 
bef⸗Präſident v. Reiman zum Empfange entgegen 
gefahren. Die Adnigl, Herrſchaften ſtiegen im Grand 
Hötel ab, und nahmen mit vieler Huld die Beweiſe 
der Ehrfurcht auf, welche Ihnen dargebracht wurden. 
Vor Ihrer Weiterreiſe beſahen Sie die Merkwurdig⸗ 
keiten der Stadt, und verließen Aachen um halb 
6 Uhr Nachmittags. um: > — 
Am Sten d. find JJ. KK. HH. der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen zu Frankfurt a. M. 
angelangt und in dem Hotel Sr. Exc. des k. preuß. 
Bundestagsgeſandten, v. Nagler, abgeſtiegen. IS. 
Be in Auerbach jedoch zu einem Beſuch bei 
dem großberzogl. Hofe auf kurze Zeit verweilen. 
Am 29, v. M., Abends gegen 5 Uhr, zeigte ſich 
bei dem, ziemlich hoch gelegenen Oertchen Haſenroth 
im Großherzogthum Heſſen, eine ſeltene Naur = Erz 
ſcheinung. Unmittelbar vor dem Ausbrug eines, 
übrigens gar nicht bedeutenden Gewitters, entſtand 
ein außerordentlich heftiger Wirbelwind (Wiwsbraut), 
welcher nicht nur in wenigen Minuten de meiſten 
Gebäude abdeckte, mehrere Wände und Giebel eine 
ſtürzte und eine Scheune ganzlich niederriß, ſondern 
auch alle Obſtbaͤume, von welchen Haſſenroth wie 
von einem Walde umgeben war, entmwirzelte und 
auf bedeutende Strecken mit ſich fort nahm. In eis 
ner Entfernung von einer halben Stunde gegen Kin⸗ 
zig, bin fand man Schindeln und andere Materialien, 
welche der Wirbelwind mit ſich fortgeriſſen hatte. 
293 Nieder! And e. f 
(Vom 6. Juli.) Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
find. J. K. H. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande, die unt 5 Uhr früh von Lüttich abe 
gereiſet find, in Bruſſel angekommen. Von 8 Uhr 
an verkündete das Geläute aller Glocken die freudig 
erwartete Ankunft des geliebten Paates. Das vers 


Hertſchers, feſtgeſetzt ſeyn. — 


H. werden morgen Die Reiſe bis Karlsruhe 


ſammelte Volk, das fi den Luſtbarkeiten üb a 
wogte vom Mittag an zum Ldwener Thore hin, w 
hin ſich zum Empfang Ihrer Koͤnigl. Hoh. der ganze 
Magiſtrat um 2 Uhr Nachmittags in feierlichem Zuge 
begab. Der Courier, der von Luͤttich aus die Ans | 
kunft der Prinzeſſin hier verkündete, hatte den Weg 
(17 Brabanter Lieues) in 6 Stunden zurückgelegt. 
Um 11 Uhr ſind unter die Armen Speiſen ausgetheilt \ 
worden. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet, 
Wr. 
Wien, den 2. Juli. Ihre Mojeftäten werden erſt | 
zu Anfang Auguſt aus Italien hier zurück erwartet. 
Anfangs September beglebt ſich der allerhöchfte Hof | 
nach Preßburg, wo der in Ungarn bereits ausgeſchries 
bene Landtag abgeholten wird. Die Krönung Ihrer | 
Maj. der Kaiferin zur Kdnigin von Ungarn, fol auf 
den ten Oktober, den Namenstag unſeres geliebten 
& Se. Durchlaucht der 
Furſt 3 gu) von Italien nach Iſchel. 
a M and 
Rom, den 23. Juni. Am 17. d. iſt man mit 
den in Rom, nn und Ancona arretirten Perſonen 
zum erſten Verhde geſchritten. — Der Pad wor, 
von den P:ozeffionen ermüdet, etwas unwohl, und 
hat einige Tage das Zimmer gehütet. Man vermu⸗ 
thet, daß in dem auf die letzten Tage dieſes Monats 
anberaumten Conſiſtorio dem Erzbiſchof von Sevilla 
der Cardinalhut verliehen werden wird. Die große 
Promotion iſt auf unbeſtimmte Zeit hinaus verſchoben. 
Der König und die Königin von Neapel wollten 
am 22. d. M. von Turin in Genua eintreffen. F 
In den Provinzen des Königreiches Neapel (meldet 
der Schwab. Merkur) hat die Geldnoth einen furchts 
baren Grad erreicht, und in manchen Orten iſt Sil⸗ AN 
bergeld gar nicht mehr anzutreffen. Der Handel wird 
beinahe nur tauſchweiſe betrieben, und ſchafft ſich 
Jemand ein Kleid oder ſonſt etwas an, ſo zahlt er 
haufig mit Korn. Dieſes Erzeugniß ift auf fo mies 
drigen Preiſen, daß der Anbau der Ländereien, ſtatt 
Nutzen, Schaden bringt, weshalb auch alle Jahre 
immer mehr Felder unangebaut bleiben, und die Tand⸗ 
wirthſchaft immer weiter zurückkommt. 
Am 3. d. M. iſt der bei dem Dey von Algier bes 
glaubigte portugieſiſche Botſchafter, auf der engliſchen 
Fregatte Active, von Algier nach Liſſabon abgereiſet, 
um die zwiſchen beiden Regierungen obwaltenden 
Differenzen auf eine entſcheldende Art beizulegen. — 
Alle algierifche Corſaren ſind bereits gegen die Gries 
chen ausgelaufen. ? 
sp asien j 
Madrid, den 23. Juni. Geſtern Vormittag biel⸗ 
ten Ihre Majeſtäten Ihren Einzug in die Haupt⸗ 
ſtadt. Die Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, die Milig⸗ 
Grenadiere, die Schweizer, das Regiment Lorca und 
die ropaliſtiſchen Freiwilligen bildeten eine geſchloſſen⸗ | 


Reibe von der Toledo⸗ Brücke bis zum Palaſt. Um 
alb 8: Uhr kee 3 a. elner offenen 
iſche an das Thor Toledo. Der Donner der Ka⸗ 
nonen und das Geläute aller Glocken vermiſchte ſich 
mit den Zurufungen des erfreueten Volkes. Einige 
zeit nachher defilirten ſaͤmmtliche Truppen vor dem 
alcon vorbei, auf dem ſich Ihre Maj. zeigten. 

In Toledo iſt es vollkommen ruhig. Eine andere, 
don Unruheſtiftern ausgeſprengte Nachricht, daß näm⸗ 
ich Tarifa von den Franzoſen befeſtigt werde, iſt 
gleichfalls unwahr, da die franz. Truppen dieſen Or: 
ganzlich räumen. Uebrigens ſcheint das, was am 
10. d. hier vorgefallen iſt, kein bloßer Zufall geweſen 
zu ſeyn; wenigſtens hat eine gewiſſe Partei daraus 
ine Waffe gegen ihre Gegner ſchmieden wollen, hat 
1 ſelbſt eine Niederlage bereitet. Die Berichte, 
welche der König an jenem Tage von einer halben 

tunde zur andern erhielt, haben auf das Befinden 
Er. Majeſtät eine ungünſtige Wirkung gehabt. 

Mehrere hoͤhere Offiziere von der vormaligen con⸗ 
ſtitutionellen Armee find in ihre Poſten und Wurden 
wieder eingeſetzt worden, unter andern der General 
Amor, dem die Regierung den Ort, wo er ſich nie⸗ 
declaſſen will, freigefiellt hat. — Die Austüſtung der 
nach Havanna beſtimmten 3000 Mann wird in Ca⸗ 
dir beſchleunigt. Die Regierung liefert ihnen nur die 

affen; alles Uebrige, als Bekleidung, Koſt und 
Transport, wird von Privatperſonen beſorgt, die für 
jeden Mann 50 Piaſter (70 Thaler) bekommen. 

Am 1. d. iſt die franz. Krieges⸗Corvette Flora in 
Cadix eingelaufen; unter ihrem Schutz befanden ſich 
50 kleine Kauffahrer, die ſie von Malaga eskortirt 

at. An dem nämlichen Tage eskortirten zwei (pas 

niſche Kriegsſchiffe eine gleiche Anzahl von Handels⸗ 
aan die nach Coruſa abgingen. Die Furcht und 
Unſicherheit vor den columbiſchen Corſaren iſt an der 
ganzen ſpan. Kuͤſte nech immer ſehr groß. — Der 

nz von Heſſen iſt am 19. auf einem ſardiniſchen 
Fahrzeuge in Barcelona angekommen, von wo aus 
er ſich nach einiger Zeit nach Madrid begeben wird. 

Der neue engliſche bevollmächtigte Miniſter Herr 
Lamb, früher britiſcher Geſandter om deutſchen Bun⸗ 
destage, iſt zu Aranjucz vom Kbnige ſowohl, als von 
ſammilſchen Mitgliedern der koͤnigl. Familie auf das 
Wc weichelbafiaſte empfangen worden. Man glaubt, 

aß das Madrider Kabinet geneigt ſey, das gute Ver⸗ 
nehmen mit dem engl. Hofe wieder herzustellen, weil 
1 ſich davon mannichfoltige Vortbeile verspricht. 
Unter andern ſoll der Herzog del Infantado ſeit län⸗ 
sr Zeit darauf gedrungen haben, daß man ſich 
England nähern indie. 1. 5 8 
„Die Ruhe iſt vollkommen wieder hergeſtellt. Am 
1 d. iſt ein royaliſtiſcher Freiwilliger getödtet wor⸗ 
lich wei Perſonen haben, ſedoch nicht lebensgefaͤhr⸗ 

che, unden erhalten. Der General Pezuela hat 


ollen Behörden Neu⸗Caſtiliens befohlen, den Freſwil⸗ 
ligen ihre Waffen ue nur denen unter ihnen, 
die ſich durch ihr Betragen des Zutrauens würdig 
emacht haben, koͤnnen fie, jedoch unter Verantwort⸗ 
ichkeit der Stadtbehorden, geloſſen werden. Es ſoll 
fogar im Werke ſeyn, dieſe Miliz ganz und gar eins 
gehen zu laſſen, und fol in einer, dieſerhalb zuſam⸗ 
menberufenen Junta, der General Caſtanos erklärt 


haben, daß man nur nicht ferner für die Kleidung 


derſelben ſorgen ſolle, ſo wurden die ärmſten unter 
den Freiwilligen von ſelbſt ausſcheiden. 

Vom Cap Finisterre bis nach Bilbao hin, wim⸗ 
melt es von columbiſchen Kapern. Wir wiſſen nicht, 
wie man die neulſch von Eadix nach Coruna errich⸗ 
tete Dampfpaketboot⸗Fahrt wird ſichern koͤnnen. Die 
in Coruna zuſammengezogene und nach Amerika 
beſtimmte Expedition ſoll 1200 Mann ſtark, und 
nicht blos nach Cuba und Porto⸗Rico beſtimmt ſeyn; 
man verſichert, daß fie auch in San⸗Juan ⸗d'Ulloa 
oder gar in Peru landen wolle. a ; 

Aa a Be te a Er . 

Paris, den 5. Juli. Herr Dieuzé, Steuereinneh⸗ 
mer in Morfeille, der eine junge Fiſcherstochter von 
7 Zabren aus den Wellen rettete und ſich bei dieſer 
edlen Handlung ſchwer verletzte, hat das Kreuz der 
Ehrenlegion erhalten. Der Finanzminiſter hatte die 
Aufmerkſamkelt, ihm dieſe Auszeichnung direkt mit⸗ 
telſt des Telegraphen anzeigen zu laſſen. 

Der Graf Cuejal, der, während der Reiſe des Kö⸗ 
nigs von Paris nach Rheims, bei dem Umwerfen 
ſeiner Kutſche verwundet worden, iſt ſo weit wieder 
bergeſtelll, daß er Fimes verlaffen und ſich nach ſei⸗ 
nem Landſitz dei Compfegne begeben konnte. 85 
Vorgeſtern hat Sidi Mahmud, Abgeordneter des 
tuneſiſchen Dey, in einer beſondern Audienz von 
dem Köcige und der koͤnigl. Familie Abſchied genommen. 

Die Gemahlin des General Lavalette befindet ſich 
noch immer in einem Privat⸗Irrenhauſe zu Mont⸗ 
martre. Ihre ganze Befchäftigung iſt, daß fie ihr 
Kleid in lange ſchmale Streifen zerreißt und bei jedem 
Riß ſeufzet. Wenn ihr Gemahl ſie beſucht, wird ſie 
wüthend, ſonſt ift fie ruhig. Sie iſt 45 Jahre alt, 
und die Aerzte haben vergeblich alle ihre Kuͤnſte an 
ihr verſucht. Der General iſt wieder in Gunſt ge⸗ 
kommen, und hat eine Anſtellung in dem kdniglichen 
Haus ⸗Etat erhalten. 

Der Ritter Spontini, der vom Könige, von Preu⸗ 


ßen einen Irmonatlichen Urlaub erhalten, iſt jetzt hier, 


wo ſeine Oper Cortez aufgeführt wird. 

“ Madame Catalan, die man feit 8 Jahren in Pa⸗ 

ris nicht gehört hatte, hat in ihrem letzten Concert 

ri Ruhm behauptet und ungemeinen Beifall 

geerndtet, 3 
Der unlängſt in Rom verhaftete junge Fürſt von 


Spada ift in der Militairſchule von St, Eyr erzogen 


den, und hat unter der Fransßfden Kavallerie 
= Ende des Jahres 1876 mi Auszeichnung ge⸗ 
dient. Während ſeines Aufenthalts in Ron beſchaͤf⸗ 
tigte er ſich vorzugsweiſe mit den Wiſſenſchoften. 
Daß er ſich bei ſeiner Arretirung hat das Leben neh⸗ 
men wollen, iſt bis jetzt ein bloßes Gerücht. 
Eine in Lüttich angefertigte, für Rheims beſtimmte 
Dampfmaſchine, hat er ber — Grenze 6000 Fr. 

20 Thlr.) Zoll entrichten muͤſſen. ’ 
el macht folgendes Schreiben des 
Moler Raynaud hieſelbſt bekannt: „Mein Herr, die 
Schwierigkeiten die man mit gemacht, als ich mei⸗ 
nem Sohne einen Namen nach der Wahl ſeiner Pa⸗ 
then geben wollte, und das F. ihm nicht 
länger die Taufe vorzuenthalten; die Zaͤnkereien, die in 
jeder Kirche vorfallen; der Schrecken, den das Sa⸗ 
crilegium⸗Geſetz einfloͤßt; eine Menge von Rückſich⸗ 
ten, die in den gegenwärtigen Umſtänden hinreichende 
Erklärung finden, und die Uederzeugung, daß der 
Gott des Evangeliums ein Gott des Friedens und 
der Barmherzigkeit iſt, und daß man ein trefflicher 
Chriſt ſeyn kann, ohne ein Katholik zu ſenn, haben 
mich vermocht, mich an einen würdigen Geiſtlichen 
der proteſtantiſchen Religion zu wenden. Ich habe 
ihm meinen Sohn hingetragen; er hat den Namen, 
den fein Vater gewünſcht, erhalten. Ich weiß wohl, 
daß dieſer Schritt, von Mont⸗Rouge ‚(mp die Jeſul⸗ 
ten wohnen) übel aufgenommen werden wird; ‚indeß 
ſchreibt ſich fein Haß gegen mich nicht von beute her, 
ich habe mir ihn an dem Toge zugezogen, als ich 
jenen wackern Mingrat (einen Prieſtek, der einen 
Mord begangen), uber den die Gazette Thränen ‚ders 
gießt, gezeichnet und Aithographirt habe. Ich konnte 
an der feinen Art, wie man das Biloniß jenes Hel⸗ 
ligen mir entwandt hat, wohl merken, daß ich nie⸗ 
mals im Geruch der Heiligkeit ſtehen ‚werde. Nun 
wohl, ich bin jetzt Proteſtant“ & . 
% Groß bxit anni e. 
London, den 2. Juli. Beim letzten Lever wur⸗ 
den Se. Maj. unter andern vorgeſtellt: der Capftain 
Elapperton und der Major Denham, die unlängft 
von ihrer Entdeckungsreſſe aus Afrika jprückgekom⸗ 
men waren; der zum Geſandten am ruſſiſchen Hofe 
ernannte Lord Fudge der ſpaniſche Geſandte 

d Herr Stratford Canning. er > 
a ee Oherſt Hamilton, einer der bri⸗ 
kiſchen, nach Columbien geſandten Abgeordneten, mit 
der Ratifikation des Freundſchafts⸗ und Handels⸗Trak⸗ 
tats aus Bogota hier an und begab ſich ſogleich nach 
dem Auswärtigen Amte, „mo. einige Stunden darauf 
ein Kabinetsrath gehalten würde, bei welchem alle 
Minifter gegenwärtig woren. Die beiderfeitigen Bes 
vollmaͤchtigten waren, von columbiſcher Seite: Don 
Pedro Gual, Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, und Pedro E. Mendez; von britiſcher Seite: 


Am 
erſten Mal Meyerbeer's „Kreuzzug in Aegypten“ 


John P. Hamilton und Patrik Campbell. 
— he Teen an 7 5 vn, bei 
welche den In des mit Buenos⸗Ayres abgeſchlo 
ſenen Traktats ausmachen. 7 
Ein Schreiben aus Paris vom Dienſtag meldet:? 
„Der Credit Spaniens iſt hier ſehr geſunken; ſelbſt 
die Juhaber der Guebhardſchen Obligationen ſuchen 
ſich beſtindglichſt dapon abzumachen, überzeugt ‚daß 
die herannahende Dipidendenzahlung die letzte“ iſt, 
welche Spanien zu zahlen im Stande ſeyn wird.“ 
So groß iſt die Furcht vor den an den ſpaniſchen 
Küsten ſchwärmenden columbiſchen Caperſchiffen, 55 
am 28. v. M. bei Lloyds ſpaniſches Gut, das na 
ae beſtimmt iſt, mit 20 pCt. verſichert worden iſt, 
Geſtern fand eine ſeht zahlreiche Verſammlung in 
der London - Taven ſtatt, um die ndthigen Einrich⸗ 
tungen wegen Stiftung elner Univerſitat hieſelbſt, 


u treffen, 
daß Major Laing nach 


der Oberſt Jo 


Die Malta⸗Zeltung meldet, 
mehrwöchentlicher Vorbereitung am 7. Juni mit dem 
1. Schiff Gaunet nach Tripolis abgeſegelt ſcy, um 
ſeine Reiſe nach Tombuktu, und zur Erkorſchung des 
Niger⸗Laufes von da aus, anzutreten. 

‚Sorregyio’3 berühmtes, einſt in der Sammlung des 
Königs von Spanien befindliches Gemälde „die heilige 
Mace en für die Nationalgalletle 
angekauft. } | 

2 30. v. M. iſt in unſerm Opernhauſe zum 

6 
geben, und trotz ihrer ermüdenden Ränge — die Vas 
ſtellung dauerte bis 12 Uhr — mit Beifall aufge⸗ 
nommen worden. ‚Mehrere Arien, Duos, Chdre und 
insbeſondere die Melodie giovinetto cavaliere, und 
das darauf folgende Trio gefielen ſehr. Der berühmte 
Sänger Velluti (ein Caſtrat) trat gleichfalls in dieſer | 
Oper zum erften Mal vor einem engliſchen Publikum 
auf, und wiewohl man ſich mit ſeiner Stimme nicht 
recht befreunden konnte, fand doch ſeine Kunſt, ſein 
Oeſchmack und fein Ausdruck die verdiente Anerkennung. 

Man ſchreibt aus Paris, daß der Dauphin mit 
nͤchſtem eine Reife nach England machen werde. 

Man hat berechnet, daß die gänzliche Abſchaffung 
der engliſchen Lotterie — deren letzte Ziehung bevore 
Hecht — ungefähr 2000 Menſchen brodlos machen 
wird, wofern ſie ſich nicht nach andern Erwerbs⸗ 
quellen umſehen. ; | 
Am 12. April iſt ein junger Nordamerikaner, Na⸗ 
mens Jakob Rogers, nebſt zweien Freunden, Nicolou 
und Lemogt, in Fernabuc, wegen Theilnahme an den 

dort ſtatt gehabten Unruhen, erſchoſſen worden. er 

war der Gnade Don Pedro's empfohlen worden, aber 
der Regent befahl, alle Verurthellten fo ſchnell. als 
moͤglich hinrichten zu laffen, Er ſtarb mit großer 

Unerſchrockenheit, und ermahnte vor der Hinrichtung 

das Volk, dem Regenten nicht zu trauen. 


h 
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date 30 610. „ den 24. Junl. Sc. Moj. haben 
Granit zum Geſchenk erbalten, und im Eönigl. Mus 
ſeum aufſtellen laſſen, deſſen Hieroglyphen, ungeach⸗ 
bet der Härte des Steins, ſo abgenutzt ſind, daß ſie 
auf das Höchfte Alter ſchließen Jaffen. 

Der Kammerherr von Schinkel hatte auf einer 
Auktlon einen Stuhl aus Elfenbein, den die Lübecker 
unſerm Kdnige Guſtav J. (Waſa) geſchenkt hatten, ge: 
Fauft und ausbeſſern laffen. Er hal denſelben nun dem 
Ritterhauſe geſchenkt, damit auf den Reichstagen der 

andmatſchall denſelben einnehmen möge, 

Turkei und Griechenland. 

Von der Küfte des Mittelmeeres wird unter dem 
24, Juni Folgendes gemeldet: „Es heißt, der Kapu⸗ 
dan Paſcha habe neue Befehle von Konſtantinopel 
erhalten, die es ahm zur Pflicht machten, ſo ſchnell 
als mdͤglich an die Küſte von Morea zu ſegeln. Dies 
Hatte ihn wahrſcheinlich vermocht, feinen frühern Plan 
aufzugeben und ſich gegen Karyſto zu wenden. Allein 
das griechiſche Geſchwader verfolgte ihn und erreichte 
Ahn in der Naͤhe der Oſtküſte von Negropont, unfern 
dem Cap d ro. Hier kam es, nach mehreren Bes 
Fichten, zu einem für den Kapudan Paſcha ſehr nach⸗ 
heiligen Sectreffen, in welchem er nicht nur großen 

erluſt erlitt, fondern auch, in Folge deſſelben, ges 
Abthigt wurde, wieder gegen die Dardanellen zu ſegeln 
und demnach eine ganz entgegengeſetzte Richtung von 
derjenigen zu nehmen, die er hatte einſchlagen ſollen. 

eber das Reſultat dieſes Seetreffens in Hinſicht des 
en den Türken erlittenen Verluſtes berrſchen ganz 
werſchiedene Angaben, allein darin ſtimmen bis jetzt 
wenigſtens olle erhaltene Berichte überein, daß der 
Kapudan Paſcha gänzlich verhindert wurde, an die 
Küſte von Moren zu ſegeln oder ſich mit der früher 
Durch Miouly ſo ſehr mißhandelten ägyptiſchen Flotte 
des Huſſein⸗Bey zu vereinigen. Dieſer Vorthell der 
Griechen iſt um jo wichtiger, als dadurch Ibrahim 
Paſcha's Lage in Morea viel ſchlimmer wird, und 
ſeine Kommunikationen mit Candia und ſeinen andern 
Hülfe quellen unterbrochen bleiben. Es heißt, Sach⸗ 
tury habe den Kapudan Paſcha verfolgt, und beun⸗ 
Fe ihn unaufhörlich, ee keine Zeit zu laſ⸗ 
en, ſich wieder zu ſammeln.“ ; 
1 * den be 5 Die neueſten Nachrichten 
aus Zante vom 17. Juni melden, daß ſich der Ka⸗ 
dudan Paſcha nach dem bel Copo d Oro erlittenen 
Berluft, in Suda auf Candia, von Sachtury beob⸗ 
achtet, befinde. Von einem Erſcheinen ſeiner Flotte 
den joniſchen Gewöſſern iſt ia keingm Briefe etwas 
ahnt. — Dem Maurokordato wird Navatino's 
Fall beigemeſſen. | 
5 Vermiſchte Nachrichten. 5 
Berlin. Am gten Juli ward der Grundſtein zu 


Woche aus Marseille einen Sarkophag aus 


dem prachtvollen Gebäude des Muſcums gelegt, das 
den Anfang einer neuen Kunſtperiode für das Bas 
terland bezeichnet, und ſowohl fremden als einhei⸗ 
miſchen Kunſtfreunden endlich eine Gelegenheit vers 
ſchaffen wird, die vielen und bedeutenden Samm⸗ 
lungen, welche Preußen der Liberalität und dem 
Kunſtſinn feiner Herrſcher verdankt, auf eine würdige, 
erfreuliche und delehrende Weiſe in der Hauptſtadt 
zur Schau geſtellt zu ſehen. — Auf jeden Fall dürfte 
unſer Nationalreichthum die gefährliche Kriſis übers 
ſtanden haben; denn mit Ausnahme von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen befinden ſich alle Propinzen in einem 
leidlichen Zuſtande. Dies Reſultat verdanken wir 
unzweifelhaft der guten Bewachung unſerer Grenz. 
linie. Jedes Prohibitiw⸗Syſtem iſt zwar an ſich vers 
werflich, und man braucht gerade nicht, wie ein 
Leipziger Cotreſpondeut, bei Bü ſch Collegien gehort 
zu haben, um dies einzuſehen. Wenn aber ein ein⸗ 
ziger großer Staat, wie England oder Frankreich, 
dieſem Syſteme huldigt, ſo iſt jeder andere Staat, 
wenn er nicht zu Grunde gehen will, daſſelbe zu 
thun gendthigt. Iſt es uns zu verdenken, wenn wir 
die Fabrikate derjenigen Lander nicht unverzollt ans 
nehmen, die unſer Getreide gänzlich zurückweiſen? 
Im Jahre 1802 betrug unſere Getreide- Einfuhr in 
England über 20 Millionen Thaler, Danzig allein 
hatte 90,00 Laſt ausgeführt — zu dieſer Zeit konn⸗ 
ten wir auch ohne Gefahr die Einfuhr der eugliſchen 
Fabrikate erlauben. Wir freuen uns daher ſehr, 
wenn die Ausländer unſere Grenzzoll⸗Linie eine «ie 
ſerne nennen, und wir werden uud noch mehr 
freuen, wenn fie dieſelbe eine diamantene nennen 
werden. Uebrigens iſt Preußen gern bereit, die Hand 
zu bieten, ſobald dle andern Staaten ernſtlich von 
ihter Strenge abzuloſſen entſchloſſen find. Jetzt erſt 
ſprechen die Engländer von Handels⸗Freiheit und Ges 
treidesEinfuhr, weil fie nun ſehen, daß Frankreich, Des 
ſterreich und Rußland eben fo klug als fie geworden 


ſind, und daß die Ausfuhr ihrer Fabrikate — wie es 


ſelbſt Huskiſſon hat einräumen müffen — in Ab⸗ 
nahme iſt. . 

Die Erdffnung des ſchleſiſchen Landtages iſt auf 
den 2. Oktober d. J. von Sr. Maj. dem Könige feſt⸗ 
geſetzt worden. Zum Landtagmarſchall iſt Se. Durchl. 
der Fürſt zu Anhalt⸗Kdthen⸗Pleß, und zu deſſen 
Stellvertreter der Herr Graf Ferdinand zu Stollberg⸗ 
Wernigerode auf Peterswoldau und Neudorf (bei Rei⸗ 
chenbach) ernannt, Commiſſarius St. Maj. des Kd⸗ 
nigs iſt Se. Excellenz der geheime Staats miniſter 
Herr Graf von Bülow, i 
Ina der Kolonie Oderwaaz, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, 
iſt vor Kurzem ein Greis von 105 Jahren geſtorden. 

Ein Theil der Bergwerke des Harzes iſt, ficberem 
Vernehmen zufolge, von Seiten des hanndverſchen 
Gouvernements an eine Bergbaugeſellſchaft in Engr 


Yanb auf 10 Jahre für die Summe von 800,000 
Rthlen. verpachtet worden. In Hannover befinden 
ſich jetzt zwei Commiſſaire jener Societät, zur Regu⸗ 
lirung der betreffenden Angelegenheit. 

Am 5. Juli Morgens um 72 Uhr ift das engliſche 
Dampfpacketboot Hylton Joliffe, Capt. Howlett, wel⸗ 
ches am aten Mittags um 12 Uhr von London ab⸗ 
gegangen war, in Hamburg angekommen. 

Der am katen Juni in Brüſſel und in Paris em⸗ 
pfundene dicke Nebel mit Torf zeruch, war ohne Zwei⸗ 
ſel Mootrauch aus Weſtphalen; in Lingen hatte 
ſich derſelbe an bem oben benannten und vorherge⸗ 
henden Tage ebenfalls ſtark eingefunden. Der Dr. 
und Medizinal⸗ Rath Finke hat in einer, in dieſem 
Jahre erſchienenen Schrift, betitelt: „Der Moorrauch 
in Weſtpbalen, ein Beitrag zur Metereologie“, bereits 
gezeigt, daß der Mobrrauch ſich bis Paris erſtrecken 
konne, und ſich auch bis dahin 1822 verbreitet habe. 

Ein höherer Agent des Malteſer-Ordens ſucht jetzt 
den Schutz und die Vermittelung Frankreichs nach, 
um für dieſen erlauchten Orden wegen des Verluſtes 
von Malta, durch den Beſitz einer Jnſel in der Le⸗ 
vante, Entſchädigung zu erhalten. Ein anderer Agent 
dieſes Ordens (hut zu gleicher Zeit deshalb Schritte bei 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich zu Mailand. Sollte 
diefer Orden ſeine Wiederhetſtellung erlangen, fo läßt 


Alles hoffen, daß ſeine Verfaſſung abgeändert werde. 


Es iſt bekannt, daß, als Soliman IL, im J. 1522 
Rhodos belagerte, der damalige Großmeiſter des Or⸗ 
dens, Williers de l'Ile-Adam, feinen Namen durch 
die ſchone Verthetelgung dieſer Feſtung unſterblich 
machte. 40,000 Mufelmänner fanden den Tod bei 
dieſer denkwürdigen Belagerung, und die Belagerten 
kapitullrten nur dann, als fie weder Pulver, noch 
Lebensmittel, noch Vertheidiger mehr hatten. Die 
wenigen, dem Tode entgangenen Ritter, ſtiegen zu 
Civitavecchia ans Land, und erhielten vom Pabſte 
die Stadt Viterbo zu ihrer Reſidenz, bis man eine 
andere, ihrer Einrichtung und ihren Plänen ange⸗ 
meſſenere Zufluchtſtaͤtte gefunden haben würde. Im 
J. 1530 vereinigte Carl V. dieſe Ritter auf der In⸗ 
fel Malta, die er ihnen ſo wie die Inſel Goze und 
die kleine Inſel Euming verlieh, damit ſie die Raͤu⸗ 
bereien der Corſaren aus der Barbarei unterdrückten, 
und die benachbarten Inſeln Sieiliens, Sicilien ſelbſt, 
und die Küſten Neapels gegen die Einfälle dieſer See⸗ 
röuber ſchützten. Man weiß, wie ſich die nach Mes 
gypten beſtimmte franzöſ. Expedition unter dem Be⸗ 
fehle Napoleons, durch die Verrätherei einiger Ritter, 
der Inſel Malta bemächtigte, die ſpaͤter in die Ger 
walt Englands fiel und dleſer Macht durch Vertraͤge 
geſichert wurde. Der letzte Großmeiſter des Ordens, 
ein Herr v. Hompeſch, ſtarb in Deutſchland. Jetzt 
bat der Orden feine provlſoriſche Reſidenz in der klei⸗ 
nen Stadt Catanea in Sieilien aufgeſchlagen. 


Folgendes (ſagt der Londoner Courler) find, 1 
Gerüchten nach, die Artikel, welche Sir Ch. Stuart 
von Liſſabon nach Rio⸗Janeiro bringt: Portugal und 
Braſilien bleiben unter der Herrſchaft König Johanns 
von Portugal und ſeiner legitimen Nachkommen 
Beide Theile der portugieſiſchen Monarchie bleiben 
unauflöslich vereinigt; allein jeder derſelben erhalt 
eine unabhängige Verwaltung, und Verfaſſungen und 
Geſetze, wie fie für fie paſſend find, Der König von 
Portugal führt den Titel: „Koͤnig von Portugal und 
Algarbien, und Kaifer von Braſilien.“ Der Souve⸗ 
rain kann in Portugal oder in Braſilien ſeine Reſi⸗ 
denz nehmen. Die oͤffentliche Schuld, die Krieges⸗ 
koſten, die Koſten für den Unterhalt der Flotte und 
die Eivillifte werden von beiden Ländern getragen. 
Die Geſetze beider Länder gehen vom Souverain aus; 
wu — in en Fällen der Prinze Regent, 

ollmacht, unanzen zu geben, welche auf ein 
Jahr Geſetzeskraft haben follene 5: un auf, aa 

Bei dem Feſte der Stadt Paris zu Ehren des Kö⸗ 
nigs, ſah man go gleichförmige Vaſen mit Blumen, 
zu Ehren der 40 guten Städte, Auf der einen Seite 
war das Wappen, und auf der andern der Namens⸗ 
zug des derzeitigen Maire jeder guten Stadt, ange⸗ 
bracht. Augen, Naſe und Eigenliebe wurden alſo zu 
gleicher Zeit beftiedigt. — Das Feſt, welches der 
Kriegsminiſter, Marquis v. Clermont⸗Toanerre, gab, 
hatte einen eigenthümlichen Karakter, durch die herre 
lichen Tapeten von blendender Weiße, geſchmuͤckt mit 
Trophäen, welche die Zimmer zierten. In dem Gars, 
ten ſtanden Zelte, und es wurde militärifche Harmo⸗ 
nie-Muſik aufgeführt: Das höhere Stockwerk des 
Palaſtes war zu Spielzimmern eingerichtet. Aber 
niemand flieg hinauf. Welcher Triumph fur die Das 
men! Prächtig war die Erleuchtung des Gartens. 
Jeder Baum prangte mit zwei weißen Fahnen. um 
den Thau zu verhindern, waren Leinwanddecken über 
die Rafenpläge ausgeſponnt und die Gänge damit 
belegt. So blieben. alle Zimmet kühl, ungeachtet 
4000 Gäſten und Tauſenden von Wachskerzen. — 
Bei dem Feſte des Herzog von Northumberland wa⸗ 
ten alle Säle auf das Glänzendſte mit ſeidenen Stofe 
fen behängt, die in den Farben wechſelten, und auf 
denen goldene und ſilberne Gewebe angebracht waren. 
Das goldene Tiſchgeraͤth dieſes Gaſtmahls wurde we⸗ 
gen feiner Schönheit in den Formen und des Ges 
ſchmacks feiner Arbeit allgemein bewundert. Vorzuͤg⸗ 
lich erregte eine Schüͤſſel, die aber nicht ſervirt wurde, 
außerordentliches Aufſehen. Sie ſtand unter einer un⸗ 
geheuern Glasglocke, deren geſchliffene Arbeiten dieſel⸗ 
den waren, welche die alte Welt unter dem Namen: 
der Schild des Seipio — kennt. Sechszig engliſche 
Bediente in der großen Livree des Herzogs, und eben 
fo viel franzdſiſche Domeſtiken, ganz ſchwacz gekleie 
det, beſorgten die Aufwarkung. Doch fand ſich auch 


f 


iin Aber del ow ver! errlichkeit. Das Feuerwerk 
ar fehr ärmlich. — Das Feſt des baieriſchen Ger 
ſandten beſtand in einem Tanzfrübſtück (dejeüner 
dansant), welches um 12 Uhr Mittags anfing. Es 
ſetzte die Damen in große Verlegenheit. Um mit ih⸗ 
rer Toilette fertig zu werden, mußten ſich mehrere 
um 3 Uhr Morgens coöffiren laſſen. — Der Miniſter⸗ 
des Innern hatte zu den acht Saͤlen feines Palaſtes 
noch einen hinzufügen loffen. Er war 85 Poriſer Fuß 
lang, 25 breit und 22 hoch. 400. Herzen erhellen 
ihn. In den übrigen Zimmern brannten deren über 
Der ſchoͤne und große Garten war auf eine 
neue Art erleuchtet. Man ſah blos die Wirkung der 
Lichter, ohne dieſe ſelbſt zu erblicken. Herr Oejoly, 
Architekt des Miniſterium des Bat hatte mit Kunſt 
und Geſchmack das Ganze ausgeführt 
Berichtigung, Die in Nr. 55. d. Z. befindliche, 
aus der Schweriner politiſchen Zeitung vom k. Juli 
entlehnte Nachricht „über die Reiſe J. K. Hoheit 
75 Prinzeſſin Sophie Albertine von Schweden, 
ochter Sr. Majeſtät des verſtorbenen Königd Adolph 
nach Schwerin, und von 
hat ſich, wie aus ſicheren 
nicht beſtaͤtigt. 


riedrich, von Wismar 
dort nach Ludwigsluſt“, 
Quellen in Erfahrung gebracht worden, 


Wohlthätigkeit. An milden Gaben für die 
Abgebrannten zu Waldau haben wir dankend em⸗ 
pfangen: 231) vom Hrn. Probſt Rahn zu Breslau 
geſammelt, go Rihlr. C. 232) von der ev. Schule 
Dee Ruh, 8 2 Fable 25 Ss C. 

urch den Hrn. Paftor 2 e zu Ober- Grddi 
bei Schweidnitz 19 Nb. ao 9 . Kent der vu 
Bauergutsbeſ. Becker allein q Reble. beigetragen hat. 
234) von einigen Ungen. 7 Rıbir. C. 235) durch 
Herrn Kreis⸗Sekretat Heinze in Ldwenberg 7 Rthlr. 
15 Sgr., nämlich: von H. in L. 10 Sgt., von der 
Gem. Seitendorf 2 Rihlt. und von der Gem. Groß⸗ 
walditz 5 Rthlt. 4 Sgr. 47 Pf. 236) durch den Oe⸗ 
onom NM. K. in Rn., bei einem Familienfeſte in 
Friedland geſammelt, 5 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 
Liegnitz, den 15. Juli 1825. 
Köhler. L. 9. Erdmannsdorf. Krüger. 
Müller. Lingke. 

„ Kirerarifbe Anzeigen . 

In meinem Verlage iſt ſo eben folgendes, gewiß 
Hemeinnhgige Werkchen erſchlenen und ſolches in jes 
der Buchhandlung für 221 Sgr. Cour, zu haben: 
Neueſtes Hand⸗ und Hülfsbuch für Dorf: 

gerichte, von E. A. W. Schmalz. 

Der Verfaſſer c., welcher ſchon durch mehrere 
Ähnliche Schriften bekannt iſt, hat durch die Heraus⸗ 
gabe dieſes Buches die Abſicht gehabt, den Dorfge⸗ 

ten ein Handbuch zu widmen, welches deren a 
dichtliche Verhandlungen im Zuſammenhange enthält, 


— 


und denselben einen Rat 


ber in die Ha 
den, auf alle mögliche 8 eber in Hände 


le ihres Wirkungsttäfeh 


Liegnitz, den 13. Juli 1825. J. F. Kuhlmey. 
Prodate Mittel BE? 
wider Motten und Wanzen. 


So eben iſt die ſechste verbeſſerte und abermals 
vermehrte Auflage folgender Schrift erſchienen, und 
in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey, in Breslau bei 
W. G. Korn, in Glogau bei Heymann, in Hirſch⸗ 
berg bei Thomas, und überhaupt in allen deutſchen 
Buchhandlungen zu haben: i 

Sichere und untrüͤgliche Mittel, alle Wa n⸗ 

zen ganz gewiß zu vertreiben, ihre Brut 
völlig auszurotten, und neu zu erbauende 
Käufer vor künftiger Anſteckung zu ſichern. 
Mebſt einem Anhange: über die ſichere Vers 
tilgung der Motten. Alles nach vieljähri⸗ 
gen Erfahrungen von Hermbſtädt, Halle, 

ochheimer und Andern mitgetheilt. 4 Bo⸗ 
gen, geheftet, 6 Gr. oder 27 Kr. rheinl. 

Die ſchnell hinter einander erfolgten Auflagen die⸗ 
fer Schrift, find: Bürge für die Zuverläſſigkeit der 
vielen in derſelben mitgetheilten wohlfeilen Vertil⸗ 
gungsmittel. — Da es mehrere Schriften ähnlichen 
Titels giebt, ſo bittet man, bei der Beſtellung den 
obigen genau anzugeben. 


Im Verlage der Roßnagel'ſchen Buchhandlung in 
Dillingen erſcheint: 

Magazin der beſten deutſchen Claſſiker. 

Neue rechtmäßige Ausgabe. 18. i 

Keine von den Biöhererfhjenenen Ausgaben genügt 


dem jetzigen Zeitbedürfniß beſſer, keine bietet dem 


Käufer mehr Vortheile dar, und keine macht es auch 
dem weniger Bemittelten leichter, ſich das Ganze ans 
zuſchaffen, als die unſtige. Mit einem ungemein 
wohlfeilen Pre ife verbindet dieſelbe auch außere 
Eleganz. Schönes Papier, beſonders bei der Aus⸗ 
gabe No. 2, neue Schrift und vorzüglich ſchoͤ⸗ 
ner Druck. Das Ganze wird rein und frei von 
Druckfehlern jeder Art ſeyn. Der größte Vortheil 
Aber iſt gewiß der, daß alle Monate 2 Baͤndchen ers 
ſcheinen, von denen eines im Subſcriptionspreiſe in 
der Ausgabe No. 2. nie über 30 Kr, zu ſtehen kommt, 
und die nur jedesmal beim Empfange bezahlt wer⸗ 
den durfen. Auf dieſe Art ſchafft man ſich die ganze 
Sammlung an, ohne guf einmal dafür eine 
bedeutende Summe auszugeben (welches bei 
dem jetzigen Geldmangel ohnehin Wenige thun konnen), 
und iſt doch in einigen Jahren im Beſitze des 
Ganzen. Monatlich einen Gulden kann doch beinahe 
jeder Gebildete, und wenn er auch nur von ſehr Ri 
0 e 25 mich, 7 » a 
er Unternehmen hat den Zweck: dem ge ildeten Pu⸗ 
fm eine echne korrekte, vonftändige, durchaus 


gleiche, ſch dne Aus gebe der deutſchen Claffifer zu Tier 
sen, zu deten Beſitz auch der minder Begüterte auf 
eine leichte Art gelangen kann. Wir haben von die⸗ 
ſem Werke 4 Ausgaben veranſtaltet. No. 1. auf 
weißem Druckpapier. No. 2. auf milchweißem Druck⸗ 
velinpopier. No. 3. auf Schreibpopier. No. 4. auf 
Belinpapier. Sammtliche Ausgaben find in einen 
farbigen, in Kupfer geſtochenen Umſchlag geheftet, 
die Ausgabe Nro. 4 aber iſt ſteif gebunden mit 
Goloſchnitt. Die erſten fertigen 12 Bändchen, welche 
Solis, Matthiſſon's und Schulze's poetiſche Werke ent⸗ 
halten, koſten im Subſcriptionspreiſe in der Ausgabe 
No. 1. 4 Fl. 36 Kr. oder 2 Thlr. 15 Gr., No. 2. 
5 Fl. 30 Kr. oder 3 Tolr., No. 3. 6 Fl. 30 Kr. oder 
3 Thlr. 15 Gr., No. 4. 7 Fl. 30 Kr. oder 4 Thlr. 4 Gr. 
Man ſubſcribirt auf die ganze Sammlung. Aus tre⸗ 
ten darf Niemand, da ſich ſonſt eine Unordnung in 
den Auflagen ergeben würde, Wer vor der Beendi⸗ 
gung austreten will, kann für ein ſolches Unterneh⸗ 
men leicht einen Freund finden, der für ihn fortſetzt. 
Wer ſich der Mühe des Subſeribentenſammelns un⸗ 
terziehen will, erhält das Iite Exemplar frei. Dies 
jenigen, welche ſchon Claſſiker in andern Ausgaben 
beſitzen, die fie nicht mehr zu erhalten wünſchen, wol⸗ 
len dies gefälligft bei der Subſcription bemerken. 
Dies konnen aber nur diejenigen hun, welche noch 
vor Auguſt 1825 eintreten. Einzelne Werke werden 
nicht abgegeben, da wir uns nicht mit Nachdruck 
beſchaftigen. \ 
Die ganze Sammlung kann etwa 200 — 220 Bänbs 
chen ſtark werden und go — 100 Fl. koſten. Die 
vorzüͤglichſten Claſſiker, welche darin erſcheinen, ſind: 
Salis, Maltbiſſon, Schulze, Schiller, Klopſtock, Gothe, 
Körner, Herder, Tiedge, Wieland, Leſſing, Voß, Stol⸗ 
berg, Gellert, Rabener, nebſt noch mehreren andern. 
Alle Buchhandlungen ſind in Stand geſetzt, die Exem⸗ 
plare unter den oben genannten Bedingungen zu liefern. 
Dilingen, den 30. April 1825, 
Durch das Verlags⸗Expeditions Bureau. 


W. A. J. Roß nagel. 8 


Bekanntmachungen. 
Avertiſſement. Das unterzeichnete Königliche 
Land und Stadt Gericht bringt auf den Grund des 
$: 7. Tit. 50. Th. I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, die binnen 4. Wochen bevorſtehende Diſtribution 
der unbedeutenden Nachlaß⸗Maſſe der Suſanna vers 
wittweten Unteroffizier Schaffer, geb. Kuſch eck, 

8 di interesse etwaniger unbekannter Nachlaß⸗Glau⸗ 
er zur offentlichen Kunde. 
Liegnitz, den 6. Juli 1825. 
a Kdwigl. Preuß, Lands und Stadt⸗ Gericht. 


n 0 von ſechs 


lügel: Verkauf. Ein d 
5 ſteht auf da e itten Viertel 


Hebel, 


rechter Hand, No. 505;, aus freien Hand um einen bi 
gen Preis zu verkaufen. Liegnitz, den 12, Juli 1825. 
Zu verkaufen oder zu verleihen. Ein von 
Mabagoni ganz modern gebautes Flauten⸗ Pia“ 
noforte, mit acht Veränderungen, welches einen 
ſehr angenehmen Ton hat und vorzüglich gut con⸗ 
firmirt iſt, ſteht zum billigen Verkouf, auch an einen 
anftändigen Ort zum Verleihen, bei dem Handels⸗ 
mann Otto, auf der Burggaſſe in No. 246. 
Liegnitz, den 8. Juli 1825. 
SSrrr ccrecc A 
$ Anzeige, Unterzeichnete zeigt hierdurch ganz g 
Fergebenſt an, daß fie von der letzten Frankfurter 
Meſſe eine große Auswahl neuer Waaren, nämlich 
Fin Gold⸗, Silber = und Galanterie⸗ Artikeln, er: 
Kbalten hat. Unter der Verſicherung der billigſten 
$ Preife, bittet um geneigten Zuſpruch 
Liͤegnitz, den ten Luiſe Franck, 0 
$ Juli 1825. am kleinen Ringe. 
E Dog 
Reiſegelegenheiten nach Berlin und nach 
Reinerz, find bis zum 20. d. M., auf Merlangen 
auch ein paar Tage fpäter, zu haben in Mo. 4⁵³⁰ 
auf dem großen Ringe bei 
Liegnitz, den 14. Juli 1825. Hoffmann. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, binnen acht 
Tagen 2 — iſt zu haben bei 
a iepert, auf der Burggaſſe in Liegnitz. | 
———— — 
Geld-Cours von Breslau, 
vom 13. Juli 1825. 


Stück Holl. Rand-Ducaten - 
dito Kaiserl. dito 974 | — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 144 1 — 
dito Banco-Obligations - . I — | 93. 
dito Staats-Schuld-Scheine - 913 916 
dito Prämien-Schuld-Scheine ! "— I] — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 1 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42414 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 27 4 } 
dito v. 500 Rt. 51 — 
Posener Pfandbrieſe 95 — 
F 
— — - — 


Marktpreiſe des Getreides 7 

225 2 15. Juli 1825. . 0 

fer Preis.] Mittler 7 2 ſter 55 
dr. 


d. Preuß Schfl. Rtlk. gr. d'r. Keir. fgr.d’r.|Reir. ſgr. d'r, 
e 
N e e eee 
* Du Preise ſind in Mun ⸗Courant. ) | 


